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geleitet , kunstgerecht einen Quadratmeter Erde in die Wagen , die
kaum schnell genug heranfahren können .

Da drüben soll eine gepflasterte Straße aufgerissen werden .
Ein Dampfmeißel kommt heran , beißt sich in das harte Gestein
ein und setzt sich in Bewegung . Er pflügt das Pflaster auf , als
sei es weiche Krume . Mechanisch und von der Arbeitsleistung
dieses Ungeheuers überwältigt , bedient der Mann aus dem dunkel -
sten Europa die unheimliche Hexenmaschine .

Sie hocken meist dicht zusammen , die Fremdlinge . Jeder
Volksstamm hat sein eigenes Stadt - oder Straßenviertel . Das
macht den Prozeß im Schmclztiegel zu einem sehr langwierigen .
Denn da sie stets beieinander hocken , sprechen sie auch meist ihre
Muttersprache und . halten an den Sitten und Bräuchen der alten
Heimat fest . Die in fremden Zungen in New Dort erscheinenden
Tageblätter sind fast so zahlreich wie die einheimischen täglich er -
scheinenden Zeitungen . Ta gibt es Tageblätter in Sprachen , von
deren Existenz gewöhnlich nur die Philologen Kenntnis haben .
Viele Kuriositäten weist der New Uorker Blätterwald auf . Wozu
braucht der Schmelztiegel zwei arabische Tageblätter ?

Die sozialistische Presse ist hier stärker vertreten als in irgend -
einer anderen Stadt der Welt . In New Jork erscheint das ver -
breitetste sozialistische Tageblatt , der jüdische „ Vorwärts " , der
gegen 220 000 Leser hat ; dann kommt die deutsche „ Volkszeitung " ,
der englische „ Call " und der ungarische „ Elöre " .

Auch unter den Sozialisten herrscht die nationale Abschlicßung .
Da haben wir die alte Garde des Sozialismus , die deutschen Ar -
beiter , die vor und während des Sozialistengesetzes einwanderten ;
der Haufe schmilzt zusammen , aber er hält zueinander und ist
beute noch ebenso deutsch wie vor dreißig Jahren . Ein anderes
Beispiel . Drüben in Brooklyn hat man eine starke Sektion der
finnischen Sozialisten . Sie wohnen dicht um ihr Vercinshaus .
Ein prächtiges Gebäude ist die Finnsh Hall . Die Genossen
haben sie in ihren Mußestunden selbst errichtet . Wer sich die Arbeit
draußen und drinnen ansieht , der muß sich sagen : Dies ist keine
kapitalistische Arbeit , dies ist nicht der Ramsch , der in diesem Lande
der kapitalistischen Schwindelarbeit im Kapital wie in der letzten
Hütte anzutreffen ist ; hier haben Arbeiter mit Lust und Liebe ge -
schafft . Dies ist ein Meisterstück , und wenn man es betrachtet ,
lacht einem das Herz dabei im Leibe . In Uncle Sams Schmelz -
tiegel sind die Finnen Finnen geblieben . Wer nach der Finnish
Hall hinauspilgert , wird nur mit Schwierigkeit einen Genossen
finden , mit dem er sich notdürftig auf englisch verständigen kann .

Tie Hauptursache der nationalen Abschließung ist die Schwie -
rigkeit , die Landessprache zu erlernen . Man kann einem alten
Hunde keine neuen Sprünge beibringen , sagt der englische Volts -
mund . Die Einwanderer sind meist schon zu alt , um die eng -
lische Sprache schnell und gut genug erlernen zu können . Aber die
zweite Generation ist schon echt amerikanisch .

Der Amerikanisierungsprozeß geht nichtsdestoweniger . auch bei
der ersten Generation schon vor sich. Besonders ausfällig ist der
Einfluß des Englischen aus die Muttersprache der Fremden . Das
mit zahlreichen englischen Ausdrücken gespickte Italienische und
Französische , das man in New Jork hört und liest , ist einfach
reizend in der Leichtigkeit , mit der es alle Wort - und Satzschwierig -
keiten durch englische Notbehelfe überwindet . Und erst das
Deutsche I Wenn man das oft ergötzlich klingende Deutsch der
dcutsch - amerikanischcn Presse liest , kann man dem germanischen
Bäuerlcin in Pennsylvanien schon verzeihen , wenn er erregt aus -
ruft : „ Der Pig ist durch das Window gejumpt und hat die ganzen
Potatös verhamatscht . " Damit will er sagen , daß das Schwein
durch das Fenster gesprungen ist und die ganzen Kartoffeln ver -
dorben hat .

So loirkt die Landessprache auf die Sprache der Einge -
wanderten . Aber die Landessprache selbst nimmt ihrerseits Aus -
drücke aus den fremden Sprachen , namentlich dem Deutschen auf .
„ Dcrn ' t de frech 1" ( sei nicht frech ) , ruft ein beleidigtes Mädchen

einem Jungen zu , indem sie das „ frech " wie fresch ausspricht . Und
der Junge erwidert höhnisch : „ Vau ere toc > ctumm ! " ( du bist zu
dumm ) . Es klingt sehr drollig , derartiges aus dem Munde von
Kindern zu hören , deren Eltern vielleicht Portugiesen oder Neger
sind .

Sitten und Gebräuche im Schmelztiegel weisen ebenfalls starken
deutschen Einfluß auf . Das VoUsgeträn ! ist das nach deutscher
Art gebraute Bier , und deutsche Gerichte sind die beliebtesten
Speisen des Volkes . Zu nennen sind besonders Kartoffelsalat ,
Sauerkraut , Leberwurst und vor allen anderen die allgegcnloärtigen
Frankfurter Würstchen , die inan kurz „ Franksurters " nennt . Die
alte deutsche Äaiscrstadt hat sich mit ihren wohlschmeckenden
Fleischröllchen in Amerika einen unvergänglichen Ruhm erworben .

kleines Feuilleton .
prischtina , öer neue serbische Regierungssitz .
Daß die serbische Regierung den Durchbruch der deutsch - öster -

reichischen Heere behufs Vereinigung mit den Türken sür be -

vorstehend hält , beweist die Flucht der Behörden von Nisch
nach Prischtina . Prischtina liegt in ganz weltverlorener Ge -

gend : südwestlich des früher viel genannten Sandschak Nowi -

pasar . Dort allerdings kann die serbische Regierung sicher sein , daß
es weder den österreichischen noch den deutschen Heeren einfallen wird ,

sie aufzuscheuchen . Selbst wenn es nötig werden sollte , von Nisch üher
Skoplje nach Saloniki zu stoßen , würde Prischtina als ganz abseits
und strategisch unwichtig , unbeachtet bleiben . Dies ist der einzige
Vorzug der Stadt , denn diese selbst hat noch keine 20 000 Ein -

wohner und bietet nichts Sehenswertes , außer der ehemaligen
Burg des serbischen Königs Milutin , die zur Türkenzeit als

Regierungsgebäude benutzt wurde , einem Uhrturm und einem Dutzend
Moscheen . Von den Einwohnern waren bei der Eroberung durch die
Serben ( 1S12 ) 14 000 mohammedanische und nur 2000 christliche
Serben . 1500 Türken . 600 Zigeuner , je 400 Albanesen und

Juden , 200 Tscherlessen und 100 Zinzaren . Die Stadt be -

findet sich fast 11 Kilometer vom Bahnhof der Sackbahn Mitro -

witza - Saloniki entfernt und liegt auf dem berühmten Kosso -

wopolje l . Amselfeld " ) , auf dem im Jahre 138g das serbische
Kaiserreich den Osmanen erlag . Die Erinnerung daran wird durch ein

„ Tnrbö " ( Grabdenkmal ) des Sultans Muräd festgehalten , das sich acht
Kilometer nordwestlich der Stadt auf dem Wege nach Wutschitrn be -

findet und auf der Stelle errichtet ist , wo der Sultan vom serbischen
Helden Milosch Obilitsch getötet wurde . Dieser hat geglaubt , da -

durch den Sieg sichern zu können : aber sein Opfer war umsonst ,
denn der sterbende Sultan hatte noch Zeit , nicht nur die Vernichtung
des serbischen Heeres mitanzusehen , sondern auch noch Befehl zu
geben , daß der gefangene serbische Kaiser Lasar hingerichtet werde .
Die ganze Umgebung von Prischtina ist übrigens trostlos öde und auf
der Bahn verlehrte zur Türkenzeit nur ein Zug alle zwei Tage !

Zwar wäre die Ebene fruchtbar , aber es fehlt an Bevölkerung .

Die Tat eines üeutfchamerikanijchen Chemikers .
Einer der bekannten deutschamerikanischen Chemiker , Dr . Hugo

Schweitzer ( New Dork ) , war , wie die „Zeitschrift für angewandt
Chemie " berichtet , ob seiner wirklich neutralen Haltung Gegenstand
gehässiger Angriffe . Dem hart Angegriffenen ist in der New Jorler
„ Evening Post " vom 20. August ein Verteidiger erstanden , der an
den Herausgeber wie folgt schreibt : „ Als altes Mitglied des
„ Chemists Club " möchte ich mich gegen die Unbesonnenen wenden ,
die unseren lieben allen Freund , den ehemaligen Vorsitzenden des
Klubs , Dr . Hugo Schweitzer , verleumdet haben . Welche Todsünde
hat dieser hervorragende Chemiker verbrochen ? Er entzieht
den geldgierigen MuuitionSfabrikanten 1 500 000 Pfund Phenol
( Karbolsäure ) , unser gebräuchlichstes , wirksamstes und billigstes Des -
infektionsmiltel , das gleichzeitig leider das Ausgangsmaterial für die

Herstellung von Pikrinsäure ist und das heute einen unserer wert -
vollsten Stoffe darstellt , da es vor dem europäischen Kriege mit 9 Eis .
das Pfund verkauft wurde , während jetzt das Pfund 1,50 Dollar
kostet . Unser guter Freund wollte nicht , daß dies Phenol von den
Menschenschlächtern benutzt würde , obwohl , wenn er es ihnen aus -
geliefert hätte , ein Geschäft von annähernd einer halben Million
Dollar zu machen gewesen ' wäre . Er machte Natriumsverbindungen
daraus , indem er selbstlos auf diese hohe Summe verzichtete und
der wahren Stimme eines edlen und gütigen Herzens gehorchte .
Ich verstehe es , daß Edison diesen deutschen Chemiker umarmte und
erfreut an sich drückte , als er hörte , was geschehen war . Die
Lockung des Geldes ist unter unseren Landsleuten so stark ge -
worden , daß man beim Anblick eines Mannes , der tapfer im

Interesse der Humanität Geldgewinn von sich weift , rufen muß :
„ Hut ab , Leute , vor diesem prächtigen Mitglied des geachtetsten
Standes unserer Tage . Ich fordere alle Mitglieder unserer
chemischen Körperschaften auf , hervorzutreten und ihm Beifall zu
klatschen . " _

Notizen .
— Theaterchronik . Im Kleinen Theater findet

Sonntag nachmittag 3Vz Uhr die Erstaufführung von Ernst von Wol -

zogens Komödie „ Das Lumpengesindel " stakt .

Der Schmelztiegel öer neuen Welt .
Von I . K o e t t g e n.

Den Schmelztiegel nennt der Amerikaner die Stadt New Jork ,
das zusammen mit den umherliegenden Städten und Dörfern nicht
weniger als iVt Millionen Menschen beherbergt . In diesem großen
Tiegel präpariert sich Uncle Sam den homunculus arnericanus aus
den hundert Völkern der Welt , die der Reichtum seines Landes
angelockt hat . Leicht ist es nicht , aus der verschiedenartigen Masse
ein Volk zu schassen , das die Sitten , Gewohnheiten , Traditionen
und Ideale der Eingesessenen annimmt . Namentlich ist dies heute
nicht leicht , wo der Weltkrieg den Volkervermischer manchmal zur
Verzweiflung bringen kann . Unter dem Drange alter nationaler
Leidenschaften drohen Völkersplitter sich immer wieder von der
Masse trennen zu wollen .

Es gibt kaum eine andere Stadt in der Welt , die bei der
ersten Berührung auf den Fremden so abstoßend wirkt wie das
lärmende , tosende New Jork . Man hat den Eindruck , als ob die
Menschen hier an dem ohrenbetäubenden Geräusch wie ausgelassene
Kinder den größten Gefallen fänden . Jedermann bemüht sich im
Schweiße seines Angesichts , den möglich größten Lärm zu produ -
zieren . �Dabei jagen unaufhörlich die Züge der Hochbahnen polternd
und dröhnend über die Straßen dahin , so daß es den Fußgängern
unten nicht möglich ist , sich zu verständigen . Man wird schließlich
von Grimm erfüllt gegen all diese rücksichtslosen Ruhestörer .

Doch wie sich der Kesselschmied an den Donner seines Hand -
Werks gewöhnt , so gewöhnt sich auch der Fremdling im Hauptein -
gang Amerikas bald an die Musik der Sphären der neuen Welt .
Hat er sich einmal damit versöhnt , so kann er in Neu - Babel manch
interessante Völkerstudie machen .

New Jork , das früher Neu - Amsterdam hieß , sollte eigentlich
noch einmal umgetauft werden und Neu - Babel heißen . Denn hier
lausen die Völkerströme wieder zusammen , die nach dem verpfuschten
großen Turmbau in alle Winde zerstreut wurden . Den Turm
hat man heute glücklich fertiggestellt . Das Woolworthgebäude nennt
man den Koloß , der , 54 Stockwerke hoch , kühn und edel in den
Himmel hineinragt und ruhig jeden Vergleich mit den Baudenk -
mälern der alten Welt aushalten kann . Ein junger Pole soll ihn
erdacht und sein Herzblut dafür gegeben haben . Der Name des
kühnen Künstlers wird wenig genannt . Im Lcmde des krassen
Geldstolzes trägt der großartigste Bau den Namen des größten
billigen Jakobs der Welt .

An den Kindern auf der Straße merkt man am besten , daß
man es hier nicht mit einem Volke , sondern mit einem bunten
Völkergemisch zu tun hat . Da raufen sich milchweiße , flachshaarige
Ranges , aus dem Norden Europas mit dem dunkelhäutigen , kraus -
köpfigen Gekrabbel , dessen Altvordern mindestens teilweise aus dem
Innern Afrikas kamen . Und zwischen diesen Extremen findet sich
jede Schattierung in der Menge der Kleinen , die vor der Qbstbude
des Syriers spielen , der noch vor etlichen Jahren sein Kamel am
Halsterband führte .

Wie soll dieser Völkerbrei bearbeitet werden , um daraus gut «,
brauchbare amerikanische Bürger kneten zu können ? Namentlich
die Volksschule steht hier vor einem schwierigen Problem . Um es
zu lösen , hat man eine neue Religion erfunden : die Religion der
Flagge , deren erstes Gebot lautet : Es gibt nur einen Gott und
sein Name ist Qld Glory , das Sternenbanner . Ihn müssen die
Kinder beständig begrüßen , ihm beständig Hochachtung erweisen .
Wenigstens einmal in der Woche wird im Schulsaale eine Zeremonie
abgehalten . Die Kinder begrüßen die Flagge , strecken ihr die Hände
entgegen und rufen aus : Ich gelobe Treue meiner Flagge und der
Republik , deren Sinnbild sie ist : eine unteilbare Nation mit Frei -
heit und Gerechtigkeit sür alle .

Neu - Babel ist ein großer Erzieher . Es öffnet den zuwandern -
den Völkern die Augen . Es spottet nicht nur der alten Götter ,
indem es mit seinen Wolkenkratzern in ihre Wohnungen hinein -
schaut , sondern macht sich auch über ihre Gebote lustig . Im Schwerßc
seines Angesichts soll der Mensch sein Brot essen , hieß einst der
unerbittliche Befehl . Demütig beugten sich vor ihm die süd - und
osteuropäischen Sklaven des Landes , die mit schwerer Schaufel und
primitivem Pflugs der Erde ein kärgliches Leben abgewannen .
Jetzt bedienen dieselben Landarbeiter in New Jork eine Dampf -
schausel . Berge von Erde und Gestein müssen von der Straße hin -
weggerafft werden . Bei der Verwendung der alten Werkzeuge
bätte ein Regiment ungelernter Arbeiter tagelang daran zu tun .
Aber wie eine Riesenhand spielt die Dampsschausel mit den losen
Eingeweiden der Erde . Alle paar Sekunden beißt sie sich mit
ihren Stahlzähnen ein und wirft , von dem Hirne des Maschinisten

Rotes vlamenblut .
Von Vt - etcc Broodcoorens .

10 .

Die große Macht Aryn Klips bestand in einer außer -
ordentlichen Selbstbeherrschung . Es lvar wahrhaft erstaunlich ,
wie er seine Leidenschaften in der Gewalt hatte . So hatte
er sich diesen Abend vorgenommen , keinen Branntwein zu
trinken und nur eine Pfeife seines Petit - Gramont - Tabaks zu
rauchen und nicht nach Ribeke zu gehen , wie er sich zuvor
vorgenommen hatte , um zu Ehren des Epiphaniasfestes einen

süßen Punsch mit den Sauves zu trinken und mit ihnen
vier , fünf Partien „ Klaver - jas " zu spielen . Aus

welchem Grunde er sich an diesem Tage , an dem ganz
Flandern von Zeebrugge bis Marie - Louise betrunken

war , freiwillig zur Enthaltsamkeit verurteilte ? Er wußte
es nicht . Bielleicht aber mußte er sich von Zeit zu
Zeit klug benehmen . Seit acht Tagen zeigte er sich
übrigens nicht mehr . Man hätte glauben können , er läge
mit einer Nehpostenladung tcü in der Tiefe einer Schlucht ,
wenn die Bauern , die Dünger auf ihre Aeckcr hinaus karrten ,
nicht daS Schnarchen der Säge und des Hobels in seiner
Werkstatt gehört hätten . Stets gingen solche Anwandlungen
von Menschenscheu seinen großen Streichen vorauf . Er über -

legte sie in Muße und schläferte die Aufmerksamkeit der

Wächter ein , deren geringstes Gehen und Kommen ihm über -
dies genau berichtet wurde .

An diesem Abend hatte er sehr spät noch an der Fertig -
stellung von einem Dutzend kannelierter Stühle gearbeitet , die
der Gerichtsaktuar von Hoornbeke - Saint - Marie ihm in Auf¬
trag gegeben hatte , dem er in Zeiten , wo die Jagd verboten
ist , Wildpret lieferte . Dann hatte er seinen Hund Baartje
losgekettet , und von den : treuen Geschöpf gefolgt , der mit dem

Schweif wedelnd vor Freude geschrien hatte , war er , die
Revcille des Regiments der Jäger zu Pferde , bei
dem er früher gedient hatte , vor sich hinpfeifend , in
die Küche zurückgekehrt . Mensse kam gerade aus dem
Stalle , die Gitterlaterne zwischen den Zähnen und
über ihre beiden Eimer gebeugt , in denen eine dicke Milch
schäumte . Er hatte ihr die Milch abrahmen helfen , und dann

hatte er , während sie auf dem Ofen ein paar Waffeln für
das Abendbrot wärmte und Wasser auf den Kaffeesatz goß ,
von seiner Tabakrolle die nötige Portion Tabak abgeschnitten ,
um sich eine Pfeife zu stopfen ; und die Brille auf der Nase ,
Baartje auf seinem Schoß zu einem Knäuel zusammengekrin -

gelt , hatte er es sich in seinem Weidcnlehnstuhl bequem ge -
macht , um eine Seite oder zwei des Lütticher Almanachs zu
lesen . Es hatte kaum ein Viertel nach elf geschlagen ,
als Mensse das Feuer ausmachte und ihrem Mann ins

Schlafzimmer folgte . JSährend sie sich auskleidete , erging
sie sich , durch Aryns Schweigen ermutigt , in ein Jammer -
geschrei auf Kosten ihrer Töchter . Obgleich sie beide in Ant -

werpen bei guten Herrschaften dienten , kosteten sie fast so
viel , als sie „ mitbrachten " . Sie brauchten bald dies ,
bald das . Und obeneiu wurde Ursula krank . Man

mußte sie nach Hause nehmen , für Eisenbahnbilletts die er -

schreckliche Summe von 10 Frank ausgeben , die sie ihren
Eltern endlich hatte schicken können usw . usw . Aryn gab mit

gereizter Lebhaftigkeit zurück :
Wenn irgendwer daran schuld war , Gott im Himmel , so

tvar doch sie es . Sie hatte für ihre Zierpuppen von Töchtern
doch bloß bessere Stellungen ausfindig zu machen . Was ihn
anbeträfe , so wäre ihm das ganz gleichgülsig , er könnte dabei

nichts tun usw . usw .
Mensse befürchtete , zu viel gesagt zu haben . Aber der

Wilderer dachte schon gar nicht mehr an die Sache . Er ließ
im stillen die verschiedenen Jagdgründe der Landschaft Revue

passieren , fragte sich , ob es nicht vorteilhaft wäre , nächsten
Tag um Mitternacht den Jagdschätzen des Gerichtsschreibers
Snock in Deftinge eine kleine Visite zu machen .

Da , als die lange , hagere Mensse sich an die Seite ihres
Mannes unter dem Deckbett schmiegte , schlug etwas dumpf an
den Fensterladen .

Klip wandte sich jäh herum .
„ Merkwürdig , Baartje bellt nicht . Hast Du was gehört ? "

„ Ich glaube , vor ' m Fenster waren Schritte . "
„ Wie ? Meinst Du ? Vielleicht ist ' s ein Bekannter ? "
„ Es war doch wohl ein Stein , der gegen den Laden

geworfen wurde . "

In die Stille , in der sie lauschend den Atem anhielten ,
traf ein zweiter Schlag , und dann fiel ein schwerer Gegen -
stand auf den Boden .

„ Gehst Du nachsehen . Mann ? "
„ Warum nicht ? "
Plötzlich ging ein stilles Lachen über sein schönes , volles ,

listiges Gesicht .
„ Sind wir dumm ! Die drei Könige gehn vorbei . Es

ist die Bande von Coin - des - Tisserands , die sich ein bißchen
vcrlustiert , eh' sie nach Ribeke zurückkehrt . Gleich ! "

Er zündete die Kerze an , ergriff eine Runkelrübe ,
die beim Backtrog auf dem Fußboden umherlag und ging
dann auf den strumpfen zum Fenster , das er leise öffnete .

Er entfernte den Stab vor den Fensterläden , deren Flügel
sich geräuschlos öffneten .

Aber er erlebte eine Ueberraschung .
Die Rübe , die er , gutbercchnet , sofort in die Finsternis

hineingeworfen hatte , verfehlte ihr Ziel . Ein Schatten , der

auf dem Weg vorm Fenster auf und abgegangen war , machte
einen Seitensprung und wandte sich erschreckt um . Im Mond -

schein erkannte ihn Aryn .
„Heilige Dreifaltigkeit ! " rief er .
„ Was denn ? " fragte Mensse , die halb in die Höhe fuhr .
Aryn war schon vom Fenster herabgestiegen .
„ Na , mein Freund, " sagte er , indem er die Tür öffnete

und Souhe Flohil hereinließ . „ Du bist gut entwischt . Ich
nahm Dich für ein Gespenst , die ja jetzt im Freien ' rum -

gehen . "
Schweren Schrittes war der Mann eingetreten , ohne ein

Wort zu sagen , die Gurgel wie zugeschnürt . Baartyn sprang
sehr zufrieden vor ihm herum und versuchte an seine Hände
zu springen und sie zu lecken .

„ Du siehst nicht vergnügt aus , Souhe . Bist Du ge -
kommen , um Dreikönigstag zu seiern ? "

„ Mensse ! " rief er , indem er sich gegen sie herumwandte .
ohne Flohils Antwort abzuwarten .

Es gab ein Strohgerassel , und zwei nackte Füße plumpten
auf dem Fußboden .

„ Laß sie doch, " brachte Souhe endlich mit unnatürlicher
Stimme hervor . „ Was ich Dir zu sagen habe , ist nichts für
Weiber . "

„ Lohnt sich nicht aufzustehen , Stute . Geschäfte . "
„ Gut , gut . Ich habe ihn trotzdem erkannt . Es ist dieser

Bursch von Souhe . Guten Abend , Souhe . Gott mit Dir ,

Junge . "
„ Genug geschwatzt , Mutter . Weiberreden , Oueckensamen . "
„ Guten Abend , Mensse, " sagte Flohil .
. Setz ' Dich an den Ofen , Bursch . Ich wärme Dir ein

paar Waffeln . "
„ Nicht nötig . Ich bin nicht hungrig . "
„ Ta , ta , ta . Wer weit gegangen ist , dem hängt der

Magen tief . Wann predigt der Kapuziner am besten gegen
das Fleisch ? Nach einem guten Mittagessen , Lämmchen . "

Souhe ließ sich in den Lehnstuhl fallen , die Ellen -

bogen auf den Knien , und nahm den Kopf zwischen die

Hände .
„ Die Hunde vom Meierhof haben mich auch wieder er -

karatt , als ich vorbeikam " , dachte er laut , indem er , ohne sich
an jemand zu wenden , gerade vor sich hinstarrte .

( Forts , folgt . )
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Fern von der Heimat und
seinen Lieben verstarb alz Opfer
deS WelttriegeS am 20. September
1915 unser lieber Sohn und
Bruder , der Landsturuunann ,
Buchdrucker

FVrltz : Oertel
I im 26. Lebensjahre infolgt eines

Unglückssachs . 26326
Die tiesbetrübten Eltern

Rodens und Ida Oertel
Hedwiq Oertel . Schwester .

Mahlsdors an der Ostbabn .

Allen Freunden und Bekannten

| zur Nachricht , daß der Dreher

Kar ! Lobbe
am 11 Oktober nach langem ,
schwerem Leide « sanst e»t <
schlafen ist.

Beerdigung : Freitag , nachm .
Z>/ , Uhr , von der Halle des
Zentral - Friedhofes , Friedrichs -
selde , aus .

Dies zeigen tiesbetrübt an
Franz Weber .
Frau Weber .

Mcinhold Schattier
nebst Frau Marie .

Als Opfer des Krieges fiel am
15. Oktober mein herzensguter

Zahn , unser über alles geliebter
j Bruder , unser Halt und Stütze ,
| der Füsilier

Ernst Eitner
( Jns . - Reg. 35) .

I » tiefst cm Schmerz
>26336 Familie Eitner .

Nach jahrelangem , schwerem
I Leiden entscklics sanst am 12. Ok-
>tober , abends ' 1,10 Uhr , an Herz -
| schwäche meine liebe Frau

Hartha Bathke
geb. Koclle

im vollendeten 40. Lebensjahre .
DieS zeigt schmerzlich bewegt an

2637 b Robert Bathke .
Neukölln , 14. Ostober 1915

Kaiser - FriedviG - Stratze 195.
Die Beerdigung smdci am Sonn -

abend . 16. d. M. , nachm . 1' / , Uhr ,
von der Leichenhalle deS neuen
Neuköllner Gemcinde - FriedhojeS ,
Mariendorjer Weg , aus statt .

Hadon Li » SloW

(lA
davon Anxtlg od. PlUdtOt

nach Mosa , schick, daucrh . Zutaten

J

nasAt sc
« n 25 Mark an, J

N eazf ' romaqfpimfrj

Gegründet
1876

Vertand nach allen Platzen Deutschlands .

Illustrierter Katalog Nr. IS gratis und franko !

Möbelfabrik Rob. Seelisch
BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiswerte Möbel .
Trotz dos Krieges liefere

Wohnzimmer . . . 134 . 196 . 293 , 363 , 446 . 534
Schlafzimmer 242 , 322 , 360 , 429 , 495 , 853
Speisezimmer 323 , 447 , 715 , 748 , 935 , 1395
Herrenzimmer 205 , 337 , 473 , 503 , 576 , 823
Küchen 37,25 , 47 , 60 , 79, 94 , 105 , 121 , 138 , 193

Einrichtungen bis 10 000 M.
Wertpapiere and Kriegsanleihe nehme zum vollen

_ Wert anstatt bar in Zahlung . _ �

JKeehatiiber - KUtel » Schlosser - Anzüge
kaufen Sie am besten und billigsten in dem eröfiten Spczlalgenchttft von

Kohnen & Jöring , Arbeits - und Berufs - Kleidung
AlexanderstraQe 12. Rosentbaler Straße 53 . Landsberger Allee 148 . Neukölln , Bergstr . 66 .

Verkäufe .

Tevvich - TbomaS . Oranienstr . 44
spottbillig sarbseblerhasie Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabatt . S110*

Borjährige elegante Herrenanzüge
PaletotS und Ulster aus feinsten llllatz -
flössen 25 —60 Mark , Hosen 6 —18 M.
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. 6ft *

Leihhaus Morthplatz 68a !
lausen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
PaletotS , Serie 1 : 10 — 18, Serie II ;
20 — 30 Mark , größtenteils aus Seide .
GelegenheitSkäuse in neuer Maß «
garderobe , enorm billig . Riesenvosten
Kleider , Kostüme , Plüschmäntel , aus
Seide , früher bis 150, setzt 20 — 35 M.
Große Posten PelzstolaS in Skunks ,
Marder . Nerz , Füchsen , früher bis
200, jetzt 20 —75 Marl Kroße AuS -
wähl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reife - , Wagenpelzen .
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portteren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moriy -
platz SSa L _ 3K '

In Freien Stunden . Wochen -
schritt sür daS arbeitende Volk . Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Ps. , nehmen alle AuS -
gabestellen deS . Vorwärts ' entgegen
Probehefte gratis .

Ä) » onatsanzüge , PaletotS , großes
Lager spottbillig . Fürstenzelt , Rosen -
thalerstraße 10. '

Hakbiimsonlt l Pelzgarnituren . extra .
billige erstklassige SkunlSstolaS , Fuchs -
stolaS . Opossunrffunkse , Fuchsgarnituren
Skunksmufien , Riefenauswahl spott -
billige Pelzneuheiten . Herrenanzüge ,
Herremilster , Herrenhosen , Winter -
Paletots , Burschenanzüge , Bauch -
anzöge . Spottbilliger Bettenverkaus ,
Wascheverkaus , Gardinenverkauf ,
Teppichverkaus , Uhrenverkaus , Gold -
lachen . Großberlins allerbilligste
EinkaufSquelle : Pfandleihhaus , Her -
mannplatz 6.

Neuerscheinung ! Die Arbeiter -
schast im neuen Deutschland . Heraus -
gegeben von Friedrich Thimme und
Karl Legten . Preis M. 2. —. Zu be¬
ziehen durch die VorwärtSbuchhand -
lung , Berlin SW. 68, Lindenstraße 3,

Monatöanzüge , Winterpaletots ,
Ulster , fast neu , verkauft spottbillig
Alexanderstraße 28a , 1 Treppe . ♦

Borjäbrlge Herrenulster aus
feinsten Maßftoffen 18 — 45 Mark ,
PaletotS 14 - 38 , Anzüge 16 —38 ,
Beinkleider 4 —10 , JünglingSgarde -
robe . Deutsches Garderobenhaus ,
Große Frankjurterstraße IIS L •

Teppiche mit kleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken » Tischdecken , Diwandecken , seht
billig . VorwürtSIeser 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackejchei
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . Sonnrag S
geöffnet . 240/4 '

Teilzahlung . Herren - , Damen - ,
Kindergarderobe , Möbel , Gardinen ,
Stores , Portieren , Teppiche , Stepp -
decken, Tischdecken , Bettdecken , Bilder ,
GaSkronen . Bequemste Mzohlung .
KredithauS Luisenstadt , Köpenicker -
ftraße 77/78 , nahe Jannowitzbrücke

Wintermäntel 6 Mark . Kostüme
12 Mark . Nur neue elegante Kon -
sektion . Grog er Posten . Schneller
Verkauf . Neukölln , Boddwstraße 61,
parterre . 2614b '

Taschenbuch für Gartenfreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und fach «
gemäße Bewirtschaftung des häuslichen
Zier - , Gemüse - und Obstgartens von
Max HeSdörfer . Zweite vermehrte
Auflage . Mit 137 Textabbildungen .
Preis 3,50 Mark . Expedition Vor¬
wärts , Lindenftraße . '

Leihhaus Prinzenstraße 105
kaufen Sie von Kavalieren wenig
getragene Jackett - , Rockanzüge , Pale -
totS , größtenteils auf Seide ge-
arbeitet . Gelegenheitskäufe in neuer
Maßgarderobe , Gold - , Silberwaren .
Höchste Beleihung aller Wertsachen . -

Model .

Möbel gegen sofortige Kasse sehr
preiswert zu verkaufen , Brunnen -
ftraße 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 — 2. 82K

901 8 b et aller Art auf Kredit , be
oueme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner , Bxunnenstratze 7. Zweites
Geschäft Müllerstraße 174. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . _ SIK *

Möberkredit . Komplette Woh¬
nungseinrichtungen , einzelne Möbel
stücke. Geringste Anzahlung , be
ouemfte Abzahlung . Kreditbaus
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückensttaße , nahe Jamiowitz
brücke . 5841 *

Umbauplirschiofa , funkelnagelneu ,
kriegshalber 47,50 , Chausseestraße 11,
Restaurant . 87/17 *

Kriegshalber vollständige Woh¬
nungseinrichtung , bildschön , nagel -
neu , für jeden annehmbaren Preis .
Rosenthalerstraße 57, vorn III bei
GlaS ( Gewerblich . ) Händler ver -
beten . 86/18 *

IVO ! entzückende Küchen , riesig
billig . Möbelhaus Osten , Andreas -
stratze 30. 94K

Fahrräder .

Areilaufräder . Damen - , Herren .
räder 30, —. Streefe , Andreas -
straße 37. 87/15 *

Ksuk�esiiche .

Zahngedisfe ! Bruchgold ! Silber -
fachen , Platinaabfälle . Oueckstiber ,
Slanniolpapier , Kupfer , Messing ,
sämiliche Metalle höchstzahlend .
Schmelze Christionat , Köpenicker -
ftraße 20 a ( gegenüber Manteuffel -
straße ) . 74/4 *

Platin , Eoldsachen , Silbersachen ,
Zahngebisse , Stanniol 2. —, Queck -
tili er , Glühstrumpfasche kaust Blü -
mel , Auguflstraße 69. 252/13 '

Unterricht .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel für Anfänger werden gesucht ;
ebenso für KonversationSzirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatstunden billig .
G. Swienty , Charlottenburg . Stult -
garterplatz 9, Da rtenhau » IV. Sl *

Verschiedenes .

Patentauwalt Müller , Gitfchincr -
straße 16.

�. rdeitsmarkt .

Stellengesuche .
Alter Parteigenosse sucht leichte

Beschäftigung . Zuschnften unter G. 1
an die Hauptcxpcdition des . Dorm. ' ,
Lindenstraße 3. 2634b

Stellenanxehote .
Lederfärber verlangt

Schloß , Mühlenstraße 53/54 .
Julius

2640b

Steinfahrer für einen Neubau
am Bahnhof Marienfeldc sofort ge-
sucht. Meldung bei Held u. Francke
Aktiengesellschaft , Am Köllnifchen
Park 1. 2641b

Reservekutscher ,
kröstig , fahrkundig , stellt ein
Schultheiß ' Brauerei , Lichterfelder
Straß - 11 —17 . 86/5 *

Spines
für dauernde Beschäftigung gesucht
von QoklsiU dt 0 « 1 » 1p1cI » , Ge¬
sellschaft für SpeziatbauauZsührungcn

m. b. H.
Qinkistraßc 20 .

Smnehter ,
möglichst gelernten Wcrkzeugdreher ,
sucht per sofort für Dreherei , BoHinae
Präzision twerksl8tte, ®enthiner Str . 3

ClektromoDteure
und Helfer

für große militärische Anlagen in
Spandau stellt ein Freitag und Sonn -
abend 7 —8 Uhr 87/13

Montngeinspektor Itaninert ,
Alt - Boxhagen 32 , parterre .

Schlosser, Schmiede,
Nieter

und Montagearbeiter
für große Hallcnmontage , Nähe
Spandau , gesucht . Meldung bei

i. Droekeniiller G. n. b. t
Berlin-Tempelhof ,

Gottlleb - Dunkel - Sti - . 80/2 .

KeMslhmkhe
stellt bei hohem Lohn ein

Orenstein & Koppel , Spandau,
Reparaturwerkstätte .

- - Dlirlhnchtr -
sucht Schuhfabrik ,

Prenzlauer Allee 36.

Wkllitkriiiilkll
sucht Schuhfabrik ,

Prenzlauer Allee 36

Üentral - Haus Jägerstr . 13 I.

Conc . I . eihhaaa

( Inhaber im Felde . )
verkauft von Kavalieren wenig getrag , sowie im Versatz gewesene
Jachettanzttzpo , Hockanzüge , Paletots u. Ulster , 12. 15,
18, 20, 25 bis 36 M. , Prima . Ferner Gelegcnhcltskliafe in
neuer MaBgarderobe enorm billig . Riesenposten Kostüme , Ulster und
PlOschmSntel , auf Seide , enorm nillig . Große Posten Pelzstolas
in Skunks , Marder , Nerz usw. , auBerordentlich billig . Große Auswahl in
Herren - Gehpelzen . Damen - . Reise - und Wagen - Pelzen . Extraangebot in
Lonrbard gewesener Brillanten , Uhren und Goldwaren zu
enorm billigen Preisen . — „ VerwSjts " - Leser erhalten 10 Proz . extra .

sBeranfferaflWex MdvkLM Alfred WlclcM Aeulölln , Für de » MjetäMUtil bürvhLS, ! Th . Mbckc . BWiü . MÜS ü. - ÜMSg l Vorwärtß u. VerisLsanftalt Paul Smger & Co , Berlin SW .
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